RK Thomas Petersen, Diözesanbeauftragter Orgelliteraturspiel

Konzeption Orgelunterricht

II. Literaturliste

1. Vorbereitende Übungen

Bevor man einen Schüler, der die Grundlagen des Klavierspiels beherrscht, zum ersten Mal mit einem Orgelstück konfrontieren kann, muss man ihn auf das Pedalspiel sowie auf das gleichzeitige Spiel von Händen und Füßen vorbereiten. 

Dazu bediene man sich z.B. der „Grundlagen des Pedalspiels“ aus der Orgelschule von Ernst Kaller (Ernst Kaller, Orgelschule, Bd. I ED 2555-01, Schott, S. 1-4). Anhand leichter und leichtester Übungen lege man die unter I. beschriebenen Grundlagen des Orgelspiels im Allgemeinen (Entspannung, Körperhaltung, Sitzen) und des Pedalspiels im Besonderen (Drehen, Fußstellung, Anschlagen, Loslassen). Penible Genauigkeit im Anfangsunterricht wird sich in der Folge auszahlen.

Was die Grundanschlagsart betrifft, so achte man auf ein strenges, d.h. lückenloses legato. Nur derjenige kann später ein legato durch Artikulation auflockern, der weiß, was ein legato ist! 

Hat der Schüler die Grundzüge des Pedalspiels verstanden und verinnerlicht, so fahre man mit den Übungen für eine Hand und Pedal fort. Parallel dazu empfiehlt es sich, das bereits Erlernte anhand weiterer Pedalübungen zu vertiefen. Dazu eignen sich beispielsweise die Pedalstudien von Samuel de Lange (Samuel de Lange, Tägliche Übungen im Pedalspiel, op. 78 Teil I, Edition Peters).

Kommt man an den Punkt, an dem der Schüler die Übungen für eine Hand und Pedal souverän beherrscht, so gehe man dazu über, ihn „richtige“ Stücke erarbeiten zu lassen. Man lasse nicht nach, das Pedalspiel weiterhin zu kontrollieren und mithilfe von entsprechenden Übungsstücken nach und nach zu vervollkommnen.

Jedes Stück, das der Schüler zur Vorbereitung erhält,  ist mit Finger- und Fußsätzen zu versehen. Man erspart sich und dem Schüler vielerlei Probleme und daraus resultierende Fehlentwicklungen. Der vom Lehrer vorgegebene Fingersatz ist vom Schüler peinlich genau einzuhalten. Mit zunehmender Dauer des Unterrichtes wird er ein Gefühl für die richtige Finger- und Fußsetzung entwickeln, so dass ihm das Erstellen eines guten Finger- bzw. Fußsatzes übertragen werden kann.

Man unterschätze nicht das Spielen in einer Stress-, d.h. in einer Vorspielsituation, das ebenfalls geübt werden muss, um u.a. den souveränen Umgang mit Nervosität zu erlernen. In regelmäßigen Abständen stattfindende interne Vorspiele lassen den Schüler allmählich reifen und geben ihm Sicherheit und Souveränität.

Die nun folgende Literaturliste ist gemäß dem Anspruch einer stilistisch differenzierten Interpretation unterteilt in Romantik/Moderne (Grundanschlagsart:  legato) und Renaissance/Barock (Grundanschlagsart: artikuliertes legato). Da es sinnvoll ist, dass der Schüler zunächst ein lückenloses legato lernt bevor man ihn mit der artikulierenden Spielart vertraut macht, beginnt das Studium mit einfachen Werken aus Romantik und Moderne. 
 

Romantik/Moderne

1. Marcel Dupré
[ohne Pedal]
„Christus, der uns selig macht“

(79 Chorales for the organ, op. 28, H.W. Gray Publications, S. 17)

[strengstes legato in allen Stimmen kontra deutliches, kontrolliertes Absetzen der Tonrepetitionen in der Oberstimme, kontrolliertes Loslassen der Tasten auf den Fermaten, gleichmäßiges Tempo]

2. Marcel Dupré
[ohne Pedal]

„Christ, der du bist der helle Tag“

(79 Chorales for the organ, op. 28, H.W. Gray Publications, S. 10)

[strengstes legato, kontrolliertes Absetzen der Tonrepetitionen in der Oberstimme, kontrolliertes Loslassen der Tasten auf den Fermaten]

3. Louis Vierne
[Orgelpunkt]

Arabesque

(24 pièces en style libre, op. 31, Bd. II, Durand, S. 10)

[allmähliches Gewöhnen an gleichzeitiges Spiel von Händen und Füßen, exakter Rhythmus im Viertelpuls, strengstes legato, kantable Gestaltung der Solomelodie]

4. Jeanne Demessieux

Rorate caeli

(Twelve Choral Preludes on Gregorian Chant Themes op. 8, Nr. 1, McLaughlin and Reilly/Freiburger Orgelbuch)

[gleichzeitiges Spiel von Händen und Füßen, strengstes legato, kantable Gestaltung der Solomelodie]

5. Louis Vierne

Berceuse

(24 pièces en style libre, op. 31, Bd. II, Durand/Freiburger Orgelbuch)


[strengstes legato durch stumme Fingerwechsel, kantable Gestaltung im Achtelpuls, Einbeziehung des Schwellers]

Renaissance/Barock

1. John Worgan 
[ohne Pedal]

Short Voluntary

(Old English organ music for manuals,

Book 4, Oxford University Press, S. 11)

[Artikulation jeder einzelnen Note, exakte Punktierungen (nicht triolisch!)]

2. Samuel Wesley 
[ohne Pedal]

aus „Two pieces“, Nr. 2 Gavotte

(Old English organ music for manuals,

Book 4, Oxford University Press, S. 17)

[Artikulation jeder einzelnen Note, keine legato Bindungen, Einteilung der Phrasen, Charakter (leicht und tänzerisch zu spielen)]

3. Samuel Wesley 
[ohne Pedal]

aus „Two pieces”, Nr. 1 Air

6. Marcel Dupré

„Ach Gott und Herr”

(79 Chorales for the organ, op 28, H.W. Gray Publications, S. 3)

[strenge Vierstimmigkeit verteilt auf Manual und Pedal, strengstes legato, kontrolliertes Loslassen der Tasten auf den Fermaten, Kantabilität in allen Stimmen]

7. Jehan Alain

Choral dorien

(Deux chorals pour orgue, Nr. 1, Éditions musicales Combre/Freiburger Orgelbuch)

[strengstes legato, äußerst kantable Gestaltung sowohl der Manual- als auch der Pedalpartie, Drehen aus dem Schwerpunkt]

8. Marcel Dupré

„Wir glauben all an einen Gott” 

(79 Chorales for the organ, op 28, H.W. Gray Publications, S. 92)



[strenge Vierstimmigkeit verteilt auf Manual und Pedal, strengstes legato, kontrolliertes Loslassen der Tasten auf den Fermaten, Kantabilität in allen Stimmen]

9. Max Reger

[Bass c.f.]

„Ein feste Burg ist unser Gott“

(Dreißig kleine Choralvorspiele, op. 135a, Nr. 5, Edition Breitkopf, S. 8)

[Unterschiedliche Artikulation in Manual und Pedal, kantable Gestaltung der Pedalstimme trotz marcato, expressive Gestaltung der Phrasen, kontrolliertes Loslassen der Tasten, Kantabilität in allen Stimmen]

10. Max Reger

„Wie schön leuchtet der Morgenstern“

(Dreißig kleine Choralvorspiele, op. 135a, Nr. 29, Edition Breitkopf, S. 30)

[Spiel auf der Pedalklaviatur in extremen Lagen durch Drehen aus dem Schwerpunkt, expressive Gestaltung der Phrasen, geschmeidig-organische Ausführung der 

(Old English organ music for manuals,

Book 4, Oxford University Press, S. 16)

[Artikulation jeder einzelnen Note sowohl in der rechten als auch in der linken Hand, gegenläufige Phrasierungen der rechten und linken Hand (Unabhängigkeit), leicht und tänzerisch im flüssigen Tempo zu spielen]

4. François Couperin [ohne Pedal]

Premier Kyrie/Plein Jeu

(aus „Messe à l’usage des couvent“, Schott, S. 59)

[strenge Vierstimmigkeit, genaue Stimmforschreitungen, Herausarbeiten der Motive und Imitationen, keine legato Bindungen!, „singend“ zu spielen]

5. Johann Krieger

Praeludium in C Nr. 24

(aus „Anmuthige Clavier-Ubung“,

Bärenreiter Urtext/Incognita Organo 45)

[Artikulation jeder einzelnen Note, Einteilung der Phrasen, unabhängiges aber kontrolliertes Heben der linken z.B. in T. 9, 11 etc. und der rechten Hand in T. 7, 12 etc. , Gebrauch des Pedals ab T. 21/Schlag 4, Kantabilität]

6. Johann Pachelbel

Toccata in C 

(Wayne Leupold Editions, Inc., Nr. 4, S. 13)

[durchgängiger Gebrauch des Pedals in Form von Orgelpunkten, Einteilung der Phrasen (besonders ab T. 9 linke Hand), rechtzeitiges Vorbereiten des rechten Fußes in T. 17, frisch und leicht im flüssigen Tempo zu spielen.]

7. Johann Krieger 
[ohne Pedal]

Praeludium in B Nr. 18

(aus „Anmuthige Clavier-Ubung“,

Bärenreiter Urtext/Incognita Organo 45)

[vollgriffiges Spiel im Wechsel mit Laufwerk (Entspanntheit!), rechtzeitiges Wegnehmen der Akkorde in T. 2 bzw. 14/15]

Manualwechsel, kontrolliertes  Loslassen der Tasten, Kantabilität in allen Stimmen] 

11. Max Reger

„Freu dich sehr, o meine Seele“

(Dreißig kleine Choralvorspiele, op. 135a, Nr. 9, Edition Breitkopf, S. 12)

[Spiel auf der Pedalklaviatur in extremen Lagen durch Drehen aus dem Schwerpunkt, expressive Gestaltung der Phrasen, geschmeidig-organische Ausführung der Manualwechsel, kontrolliertes Loslassen der Tasten, Kantabilität in allen Stimmen]

12. Marcel Dupré

Canzona 

(Entrée, Canzona, Sortie op. 62, pro organo Verlag, S. 9)

[Unabhängigkeit von rechter und linker Hand, kantable Gestaltung der Solomelodie, Drehen aus dem Schwerpunkt]

13. Marcel Dupré
[Kanon]

„Aus tiefer Not schrei ich zu dir“

(79 Chorales for the organ, op. 28,  H.W. Gray Publications, S. 9)

[Unabhängigkeit von rechter und linker Hand, strengstes legato, kantable Gestaltung der rechten Hand und der Pedalstimme, kontrolliertes Loslassen am Ende der Choralzeilen]

14. Max Reger

Melodia B-Dur

(Zwölf Stücke op. 59, Nr. 11, Edition Breitkopf Bd. II, S. 88)

[Kantabilität in allen Stimmen, melodische Gestaltung der Solostimme, expressive Gestaltung der Phrasen, Einbeziehung des Schwellers]

15. Felix Mendelssohn-Bartholdy

1. Grave/2. Adagio

(aus 2. Sonate in c-Moll, op. 65, 2, diverse Ausgaben)

8. J.S. Bach

Praeludium in F-Dur, BWV 556/I 

(aus „Acht kleine Präludien und Fugen“, Edition Peters, S. 11)

[kantable Ausführung aller Stimmen, Bewältigung einer eigenständigen Pedalpartie durch Drehen aus dem Schwerpunkt, Eigenständigkeit/Unabhängigkeit von rechter und linker Hand]

9. François Couperin [ohne Pedal]

Couplet, Domine Deus, Rex coelestis

(aus „Messe à l’usage des couvents“, Schott, S. 69)

[Einteilung der Phrasen, Herausarbeiten der polyphonen Strukturen, fein perlende Artikulation]

10. J.S. Bach

Praeludium in g-Moll, BWV 558/I

(aus „Acht kleine Präludien und Fugen“, Edition Peters, S. 17)

[fortgeschrittener Gebrauch des Pedals (Spitze!), Artikulation jeder einzelnen Note, kontrolliertes Loslassen/Wegnehmen der Akkorde (T. 1-4)]

11. Johann Pachelbel

Ciacona in d-Moll

(diverse Ausgaben)

[keine legato Bindungen, Einteilen der Phrasen und Motive, fein perlende Artikulation der Sechzehntel, Fußsatz l l r l r]

12. J. L. Krebs

Praeludium pro Organo pleno in F

(in „Freiburger Orgelbuch”, Carus-Verlag, S. 72)

[Kantabilität, Unabhängigkeit von Händen und Füßen]

13. J.S. Bach

Fuge in F-Dur, BWV 556/II

(aus „Acht kleine Präludien und Fugen“, Edition Peters, S. 12)

[artikulatorische Festlegung des Fugenthemas, Einteilung der Phrasen in den einzelnen Stimmen, „singend“ 

[kantable, entspannte Beherrschung der Begleitstimmen in der linken Hand, melodische Gestaltung der Solomelodie, legato innerhalb der vorgegebenen Bogenstruktur]

16. Max Reger

Pastorale 

(Zwölf Stücke op. 59, Nr. 2, Edition Breitkopf, S. 47)

[kantable Gestaltung aller Stimmen, expressive Gestaltung der Phrasen]

17. Louis Vierne

Pastorale 

(24 pièces en style libre, op. 31, Bd. II, Durand S. 31)

[Spiel in extremen Lagen durch Drehen aus dem Schwerpunkt, melodische Gestaltung der Solomelodie] 

18. Marcel Dupré
[Trio]

 „Liebster Jesu wir sind hier“

(79 Chorales for the organ, op. 28, H.W. Gray Publications, S. 62) [kantable Ausführung aller Stimmen bei strengstem legato kontra kontrolliertes Loslassen der rechten Hand auf den Fermaten, kontrolliertes Absetzen der Tonrepetitionen]

19. Marcel Dupré
[Trio]

„Allein Gott in der Höh’ sei Ehr“ (79 Chorales for the organ, op. 28, H.W. Gray Publications, S. 5)

[kantable Ausführung aller Stimmen, kontrolliertes Loslassen auf den Fermaten]

20. Marcel Dupré
[Trio mit c.f. im P]

„Nun freut euch, lieben Christen g’mein“ 

(79 Chorales for the organ, op. 28, H.W. Gray Publications, S. 68)

[kantable Ausführung aller Stimmen, langsames Loslassen der c.f. Töne auf den Fermaten, strengstes legato, flüssiges Tempo]

21. Felix Mendelssohn-Bartholdy 

zu spielen, Fußsatz des Themas l r l r  l l r]

14. J. P. Kellner 

„Herr Jesu Christ, dich zu uns wend“

(Muziekuitgeverij J.C. Willemsen, Huizen/Holland, Organisten uit de 18e en 19e eeuw, Bd. 5)

[kantable Gestaltung aller Stimmen]

15. J.S. Bach

Fuge in g-Moll, BWV 558/II

(aus „Acht kleine Präludien und Fugen“, Edition Peters, S. 18)

[genaue artikulatorische Festlegung des Fugenthemas, Einteilen der Phrasen in den einzelnen Stimmen, Herausarbeiten der polyphonen Struktur durch kantable Spielweise und genaues Beachten der 8tel Pausen]

16. J.S. Bach Praeludium und Fuge in C-Dur, BWV 553

(aus „Acht kleine Präludien und Fugen“, Edition Peters, S. 2)

[Einteilung der Phrasen, kontrolliertes Wegnehmen der Akkorde in T. 1-4/13ff, Drehen aus dem Schwerpunkt]

17. Vincent Lübeck

Praeambulum in F

(Edition Breitkopf, S. 30)

[blindes Pedalspiel, Drehen aus dem Schwerpunkt, Einteilung der Phrasen,  kantabel im frischen Tempo zu spielen]

18. François Couperin [ohne Pedal]

Offertoire sur les Grands Jeux

(aus „Messe à l’usage des couvents“, Schott, S. 59)

[vollgriffiges Spiel (Entspanntheit !)]

19. J.S. Bach

„Lobt Gott, ihr Christen, allzugleich“, BWV 609

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[Einteilung der Mittelstimmen und der Pedalstimme in Phrasen, saubere Ausführung der Stimmkreuzung, fein perlende Artikulation in den Mittelstimmen, frühzeitiges 

3. Allegro maestoso e vivace

(aus 2. Sonate in c-Moll, op. 65, 2, diverse Ausgaben)

[legato innerhalb der vorgegebenen Bogenstruktur, souveräne Beherrschung der anspruchsvolleren Pedalpartie im schwungvollen Tempo]

22. Léon Boëllmann

Menuet gothique

(Suite gothique, Nr. 2, Schott, S. 8)

[Pedalspiel in extremen Lagen durch Drehen aus dem Schwerpunkt]

23. Max Reger 
[Kanon]

„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“

(Dreißig kleine Choralvorspiele, op. 135a, Nr. 15, Edition Breitkopf, S. 17) [kontrolliertes Absetzen der Tonrepetitionen in der Oberstimme und im Pedal (Unabhängigkeit!), Kantabilität in allen Stimmen, Herausarbeiten des Kanons]

24. Felix Mendelssohn-Bartholdy

4. Fuga 

(aus 2. Sonate in c-Moll, op. 65, 2, diverse Ausgaben)

[Herausarbeiten der polyphonen Struktur durch Kantabilität in allen Stimmen und legato/Absetzen gemäß der vorgegebenen Bogenstruktur]

25. Louis Vierne

Postlude

(24 pièces en style libre, op. 31, Bd. II, Durand, S. 50)

[Position der Hand in den virtuosen Passagen vorbereiten, strengstes legato, Kantabilität in allen Stimmen]

26. Johannes Brahms

„Herzlich tut mich verlangen“

(11 Choralvorspiele op. posth. 122, Nr. 10, G.-Henle Verlag, S. 50)

[Kantabilität in allen Stimmen, kontrolliertes Loslassen]

27. Marcel Dupré

Sortie

Wegnehmen der c.f. Töne auf den Fermaten]

20. J.S. Bach 

„Alle Menschen müssen sterben“, BWV 643

 (aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[Sensibilisierung für Motivik in Mittelstimmen und Pedal, Herausarbeiten derselben durch Artikulation und Phrasierung, Bewusstmachen der 16tel Pause, alle Stimmen kantabel/singend]

21. J.S. Bach

„Christ lag in Todesbanden“, BWV 625

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben) 

[alle bisherigen technischen wie gestalterischen Aspekte, Kantabilität in

allen Stimmen, konsequentes 

Herausarbeiten des motivischen Materials in allen Stimmen mittels Phrasierung und feingliedriger Artikulation]

22. J.S. Bach

„Nun komm’ der Heiden Heiland“, BWV 599

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[konsequentes Herausarbeiten des Motivs in den Mittelstimmen, kantable/singende Spielweise in allen Stimmen, frühzeitiges Wegnehmen der c.f. Töne auf den Fermaten (Unabhängigkeit der von einer Hand gleichzeitig gespielten Stimmen)]

23. J.S. Bach

„Wenn wir in höchsten Nöten sein“

BWV 641

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[Unabhängigkeit der Hände untereinander und vom Pedal, Herausarbeiten der Motivik in linker Hand und Pedal bei gleichzeitig kantabel gestalteter Solostimme]

24. Dieterich Buxtehude

(Entrée, Canzona, Sortie op. 62, pro organo Verlag, S. 11) 

[alle technischen Aspekte des künstlerischen Orgelspiels, romantisches staccato aus dem entspannten Handgelenk]

28. Max Reger 

Tokkata in d-Moll

(Zwölf Stücke op 59, Nr. 5, Edition Breitkopf, Bd. II, S. 57)

[alle technischen und gestalterischen Aspekte des künstlerischen Orgelspiels, zunächst exakt im Rhythmus, dann frei zu spielen (tempo rubato)]

29. César Franck

Fantaisie op. 16 (C-Dur) 

(Six pièces, Butz-Verlag, Bd. I, S. 6) [alle technischen und gestalterischen Aspekte des künstlerischen Orgelspiels, flexibles Grundtempo (tempo rubato)]

30. Eugène Gigout

Toccata

(Dix Pièces, Nr. 4, Leduc, S. 25) [strenges legato, gleichmäßiges Tempo, Gebrauch des Schwellers, Kantabilität]

31. César Franck

Prélude, Fugue, Variation op. 18

(Six pièces, Butz-Verlag, Bd. I, S. 48) [alle technischen und gestalterischen Aspekte des künstlerischen Orgelspiels, flexibles Grundtempo (tempo rubato), Kantabiltät in allen Stimmen, Gebrauch des Schwellers]

„Ach Herr, mich armen Sünder“

(diverse Ausgaben, auch in „Kaller-Orgelschule“)

[Unabhängigkeit der Hände, rechtzeitiges und kontrolliertes Loslassen der c.f. Töne, Kantabilität in allen Stimmen]

25. J.S. Bach

„Herr Christ, der ein’ge Gottessohn“, BWV 601

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[artikulatorische Festlegung des Pedalmotivs, konsequentes Herausarbeiten des motivischen Materials in Mittelstimmen und Pedal, Kantabilität in allen Stimmen]

26. J.S. Bach

 „Gott durch deine Güte“, BWV 600

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[langsames Loslassen der c.f. Töne in Oberstimme und Pedal, deutliches Herausarbeiten des Kanons, saubere Ausführung der Stimmkreuzungen, Kantabilität in allen Stimmen]

27. J.S. Bach

Praeludium und Fuge in B-Dur, BWV 560

(aus „Acht kleine Praeludien und Fugen, Edition Peters, S. 23)

[alle technischen und musikalischen Aspekte des künstlerischen Orgelspiels, vollgriffiges Spiel mit Pedalbeteiligung]

28. J.S. Bach

„In dir ist Freude“, BWV 615

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[artikulatorische Festlegung des Pedalthemas, kontrolliertes Loslassen an den Einschnitten, Festlegen der Phrasen]

29. J.S. Bach 

„Gelobet seist du, Jesu Christ“, BWV 604

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[Kantabilität in allen Stimmen, kontrolliertes Loslassen der c.f. Töne, exaktes Metrum]

30. J.S. Bach

„Der Tag, der ist so freudenreich“, BWV 605

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[Phrasierung der Pedalstimme, Unabhängigkeit auf drei klanglichen Ebenen, Kantabilität in allen Stimmen]

31. J.S. Bach

„Helft mir Gotts Güte preisen“, BWV 613

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben) 

[Phrasierung der Pedalstimme, Herausarbeiten der polyphonen Struktur in den Mittelstimmen, kontrolliertes Loslassen der c.f. Töne auf den Fermaten]

32. J.S. Bach

Herr Gott, nun schleuß den Himmel auf, BWV 617

(aus „Orgelbüchlein“, diverse Ausgaben)

[perlend fließende Artikulation der Mittelstimme, getupfte Pedalstimme, dichter c.f., kontrolliertes Loslassen

der c.f. Töne auf den Fermaten, Kantabilität in allen Stimmen, totale Unabhängigkeit der Stimmen auf drei klanglichen Ebenen]

33. J.S. Bach

Praeludium und Fuge in c-Moll, BWV 549

[Anwenden aller technischen und gestalterischen Aspekte des künstlerischen Orgelspiels]

� Man beachte, dass technische „Standardsituationen“ , wie z.B. Skalen- oder Arpeggien, die in einschlägigen Lehrwerken der Klavierliteratur behandelt werden (vgl. C.L. Hanon, Der Clavier-Virtuose - 60 Uebungen, Otto Junne, München,  S. 52-68) ebenso zum täglichen Brot des Organisten gehören und mit den entsprechend standardisierten Fingersätzen weiterhin regelmäßig (am Klavier) geübt werden sollten.


� Nicht selten werden parallele Stellen innerhalb ein und desselben Stückes mit unterschiedlichen Finger- und Fußsätzen gespielt, was unweigerlich zu Konfusion führt und damit eine unnötige Fehlerquelle darstellt.


� Die Staffelung der Orgelwerke erfolgte nach dem Prinzip sehr leicht bis mittelschwer/schwer. Um den Schüler nicht permanent zu fordern, folgen bisweilen auf schwerere Stücke etwas leichtere. Die hinteren Nummern aus dem Bereich Romantik/Moderne stellen bereits gehobene Anforderungen an den Spieler und dürfen daher als „Kür“ angesehen werden. Die Nummern 1-18 aus dem Bereich Renaissance/Barock sollen den Schüler auf Bachs Orgelbüchlein vorbereiten, das aufgrund seines überaus hohen Lerneffektes nach wie vor als die Orgelschule par excellence anzusehen ist und auf keinen Fall vernachlässigt werden darf. 
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